
Suchergebnisse: Schweinehunde-Affäre

2. Mai 1865 – Es kommt zur „Schweinehunde-Affäre“

München * Es kommt zur „Schweinehunde-Affäre“, nachdem Hans von Bülow bei einer der

letzten Proben zu „Tristan und Isolde“ äußert: „Nun ja, was liegt denn daran, ob dreißig

Schweinehunde mehr oder weniger hereingehen!“.     Bülow will eigentlich nur durch die

Entfernung von Sperrsitzen eine Vergrößerung des Orchesterraumes erzielen.  Doch er

vergreift sich derart im Ton, dass ihn sogar König Ludwig II. in einem persönlichem Brief rügt.  

Auch die bayerische Presse ist empört und kocht die Emotionen hoch.

9. Mai 1865 – Hans von Bülow veröffentlicht eine Gegendarstellung

München * Hans von Bülow veröffentlicht eine Gegendarstellung. In dieser stellt er klar, dass es

sich bei dem von ihm im Ärger geäußerten Satz keinesfalls um eine „Gesammt-Verunglimpfung

des gebildeten Münchner Publikums“ handelt, sondern er damit jene Theaterbesucher meint,

„welche verdächtig sind, an den in Wort und Schrift gegen den hochverehrten Meister [Richard

Wagner] gesponnenen Verleumdungen und Intrigen Teil genommen zu haben“.    Doch trotz aller

Entschuldigungen bleibt die „Schweinehunde-Affäre“ an Hans von Bülow haften. Der Neue

Bayerische Courier bezieht am schärfsten Stellung gegen Hans von Bülow und  wiederholt am 9.,

11., 12. und 13. Mai: „Hans v. Bülow ist noch hier“. 

10. Juni 1865 – Richard Wagners Tristan und Isolde feiert Premiere

München-Graggenau * Im Hof- und Nationaltheater wird Richard Wagners „Tristan und Isolde“

uraufgeführt. Auch hier führt Hans von Bülow den Dirigentenstab. Die Oper ist ein weiterer

Höhepunkt im Leben des Komponisten.  Die Frankfurter Rundschau schreibt darüber:„Das

schönste und erhabenste Werk, welches die Welt besitzt“. Dagegen meint Der Volksbote, eine

bayerische Provinzzeitung: „Musik ein Tollsinn, Text ein Unsinn, das Ganze ein Irrsinn“. Doch der

Märchenkönig ist wieder einmal begeistert.  Wegen der „Schweinehunde-Affäre“ und den deshalb

befürchteten Ausschreitungen befindet sich die Polizei im Zuschauerraum.
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